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li8)
überhaupt dir Verhältnisse solcher Corporation?«, so

lange dieselben existiren, in/Rücksicht der einverleibte»

Subjecte gegen den Staat die nemlichen sind, wie sie

chcbem waren: so erscheint kein hinlänglicher Grund,
wegen welchem wir Ihnen B. G. eine Abänderung der

über die Erdsfähigkeir der in einer Corporation cinver-

leiblen Ordcnsgeisilichcn cxistirendcn Gesetzen und Ge-

brauchen vorschlagen dürsten. Eine nähere Bestimmung

à crsodcrt die Frage: ob die aus einer Corporation
«ustrelmden Prdenspersoncn erbfähig seycu? Die Or-
deiispersoncn leisten vermag ihrer Gelübde auf alles

Prwateigenthum für sich Verzicht; die Corporation
tritiel au chrc Stelle: alle Gesetze aber, die den im Klo-
stcr befindlichen Ordenspcrsonen die Erbssähigkeil vcv-

sagt «, sczlcn d cses in der Voraussetzung fest, daß die

Colporution an ihrer Stelle erben würde, welches ver.

schietene politische Rücksichten mißrachcn möchten.

Wes n aber ein Ortensgeistllcher Hüne Corporation

verlaßt, so treten von allen diesen Rücksichten keine

ein, und der Staat hat in diesem Fall nur zu sorgen,

daß.nicht die -Anverwandten eines solchen Ausgetretenen

bey seiner zu bestimmenden Erbssähigkeil i» ihren Rech-

ten und Eigenthum gekränkt werden.

Die Commißion hat daher folgenden Eesctzvorschlag

> Mwvrffen:
Der gesetzgebende Rath —-

In Erwägung, daß, wenn in einigen Gegenden die

Gesetze geistliche Corporativnen erdfähig erkannten, keine

Ursache verbanden ist, dieselben abzuändern, weil daS

Verhältniß dergleichen Corporativnen in Rücksicht ihrer

einverleibten Subjecte gegen den Staat, nicht abgeändert

werten;
In Erwägung, daß wenn in andern Gegenden durch

die vorigen Gesetze rend Gebräuche, Orbensgcistliche

von der Erbfähigkeit ausgeschlossen wurden, ticstlbcn

als Mitglieder einer solchen Corporation ausgeschlossen

waren, indem diese leztere an ihrer stelle geerbt Halle;

Ja Erwägung, daß bey einem Ordcusgeistlich.n, der

aus seiner Corporation austeiltet, alle diejenigen Hin-

dcrnissc von selbst aufhören, die ihn als Mitglied der

Corporation an dem Erbrecht hüllen Hindern können;

In Erwägung aber, daß, wenn er von diesem Erb,

recht Gebrauch machen will, dieses doch unter keiner

andern Bedingung geschehen kann, als daß er den Mit-
erben, wenn er von dem Erblasser eine Aussteuer

empfangen dieselbe dadurch ersetzt, daß sie ihm an

seinem Erbthcil abgerechnet werde; — verordne-t:
it Die- Erbfähigkeit- der" Ordensgcistlichen, welche

ihre Coeporation nicht verlassen, wird nach den

ehemaligen Gesetze», und Gewohnheiten lediglich
bestimmt.

2. Diejenigen OrdcnSgcistlichen aber, welche aus ihrer
Corporation auslrelcn, find unter folgenden Ve-
dlngmigen des Erbrechts fähig.

z. Der Austritt muß vor dem Anfall der erledigten
Erbschaft geschehen seyn, und der Verwaltnngs-
kammcr nach Inhalt des Gesetzes vom »7. Sept.
1798 Anzeige geschehen seyn.

4. Es muß ein solcher die empfangene Aussteuer,
wenn dics.lbc von dem Vermögen des Erblassers
herrührte, sich an seinem Erbthcil abziehen lassen,

wenn den übrigen Mitcrben nicht ähnliche Aus-
steuern auch verabfolg.t worden.

5. In Rücksicht desjenigen Vermögens, welches eine

solche ausgetretene Ordcnsperivn auf was immer
für eine Art erwirbt und zurückläßt, soll es in all m
nach den über die Erbfolge bestehenden allgemeinen
Gesetzen gehalten werden.

6. Gegenwärtiges Gesetz soll gedruckt, und wo es nö-

thig ist, angeschlagen werden.

Die Civilcommißion erstattet einen Bericht über die'

Petition des B. Is. Cocytaux aus den» Leman, der für-
z Tage auf den Canzleytisch gelegt wird.

Hub er wird Präsident, Gmür und Vonflüe-'
Sccrctärs, und Koch Saalinspcktor.

Am z. Merz war keine Sitzung.

Gesetzgebender Rath, 4. Merz»
Präsident: Hu der.

Ein Ungenannter übersendet ein gedruktcs Blatt :

Nos savoirs ou reponl'e ck'Un Uelvecien unitaire au Lit.-
Nd'eiis rle Lerne. (Die Forts, folgt.)

Inländische Nachrichten.
Auszug aus der Sentenz des Distrikts--

gerichls Basserstorf über Pfarrerc
S ch w e i z e r.

Nach reifer Erdauruug der angehörte« Klage und-

der Verantwortung;
r. Erwägend, daß Bürger Pfakrer Schweizer frey--

willig und Reucbezcugend sich als Herausgeber der in'>

seiner Wochenschrift, von der Regierung deiilinztrten>

Stellen angebe-, und der Verantwortlichkrit sich wU5r->-

ziehe, vbschv« er der Verfasser nicht' seye;,



II86

e. Erwägend aber, daß V. Pfarrer Schweizer ge-

g?n die obersten Behörden und Bcamlen, unerlaubte

und strafbare Vcrläun'.dunqen und Beschinipfnngen

nach seinem eignen Geständnis öffentlich im Druck her»

ausgegeben, und sich dadurch sehr strafbar gemacht habe;

5. Erwägend, dasi B. Schweizer durch die Her.
ausgebmrg von dergleichen gefährlichen und einem va.

terlandslirbendcn Mann und noch vielmehr einem Scel,
forger unanständigen Schriften sich selbst herabwürdige

und ihn verächtlich mache;

4. Erwägend, daß der Vollziehungsrath, ans die

gegen den B. Pfarrer Schweizer, durch den B. In-
siizministcr eingegangene Klagen, die Vcrhaftnehmung
und gerichtliche Verfolgung des B. Pfarrers beschlossen

habe;
5. Erwägend, daß B. Schweizer glaubwürdig dar.

thun könnte, daß er jene steafvaren Ausdrücke ans

dem Briefe eines andern entlehnt, und die Gedanken

davon ungeprüft in seine Zeitschrift habe einrücken

lassen;
6. Erwägend endlich, daß ein, die Würde seines

Amis fühlender Ceclftrger, einen begangenen Fehler

im politischen Fache am besten dadurch vergüten kann,
daß er das Politische an das Studium derjenigen Wls-

sen vertauschet, die mit stimm Beruf als Pfarrer in

näherer Verbindung stehen;

ward mit Mehrheit zu Recht erkennt:

1. Solle V. Pfarrer Schweizer vor den Schranken

zu Handen der Regierung und den beleidigten Be>

Horden wegen den gröbliche» Beleidigungen Ab-

bitte thun, und die ansgcsioZenen Beschimpfungen

in den öffentlichen Blättern wwderrnffcn.

2. Solle nicht nur fein betiteltes Gemeinnütziges Wo-
chcublatt für immer verboten seyn und bleiben,
sondern er solle in Gclübd genommen werden, sich

des Schreibens über politische Gegenstände zu ent.

halten.

z. Solle er zwey Jahre lang in seine Pfarrgeineinde
eingeschlossen seyn, und während dieser Einschlief'
sung unter der besondern Aufsicht der Münizipalität
stehen.

4. Solle er, ehe er seine Pfarrverrichtungen wiedrum
antrittet, von dem Kirchcnrath an seine Pflichten
erinnert werden,

l. Solle er zu Handen der Nation eine Buße von

qov Franken erlegen.

6. Solle er alle und icdc über diesen Prozeß ergangcne
Kosten.bezahlen.

Kleine Schriften.
Der helvetische Voltsfreund für das

Jahr !«->-. Dritter Jahrgang. Her.
ausgegeben von B. Job. Iac. Haus,
knechl in St. Gallen. 4. Erste bis

eilstc Woche. S. "6.)
Diese zunächst für den Canton Sentis bestimmte

Wochenschrift, verdient ihrcs gemrinmitzigm und belch,

renden Inhalte» wegen in ganz Hclvcckm gelesen zu

werden: der Verleger und Herausgeber derselben läßt

sich wedcr Kosten noch Mühe danrcn, sie durch intcres»

sante Beyträge mehr und mehr in Aufnahme zu bei»,

gen und es ist ein eben so liberaler als valerian,

bischer Geist, der im Allgemeinen ihren Inhalt beseelt.

In den vorliegenden Stücken des lausenden Jahrgangs
rühren die meisten Aufsätze von Pfarrer Mcizt er her,

der nicht bloß ttebcrblicke von Helveticas Lage zu Ente

jedes Monats; Rückblicke ans Sittlichkeit, Cultur un»

Aufklärung von Hrlvctien während des verflossenen Jahr.
Hunderts; den Bnvcis, daß nicht Gelehrte allein ia

die Gesetzgebung «ich in die Vollziehung tauge» (Z);
Lavaters (sehr einseitige) Biographie; Dialogen u. dgl.

liefert: sondern auch dem schöncn Geschlechte, die hö.

here Geisterlehre vorträgt und es über sein Wahl»

recht und Wahlfahigkeit zu Etaatsämtern belehrt;
als fränkischer Militär die bündncrlschen Gebirge »mV

Flüsse beschreibt; als Claude Delille sich mit dem Ober,

consul Bonaparte über die politischen Partheyen in ter

Schweitz unterhält, und als reisender Deutscher an

seinen Freund in B. schreibt. — Aujstr den Meffttr.
scheu Beyträge», finden wir Anzeigen und Bckmmim»
chungcn von mancherlev Art» Gedichee verschiedener

Verfasser von ungleichem Werth, und eine historische

Abhandlung über das Collegium in St. Gallen, vo»

dem dortigen Prof. Fels.

Die merkwürdigen und gnädigen Füh.
rungen Gottes, eine Predigt übet
Psalm i.XVl., 8-^15 VerS. Am Tage
nach der Publication des Friedens»
den lsteN Merz 1301, gehalten von
)oh. Mich. FelS, Pfarrer und Pros,
in der Gemeine St. Gallen. 8. Sl.
Gallen b. H ai: s k n e ch t. S. rSe

Eine für die auf dem Titel angegebne Absicht des

Vss sehr zweckmäßige Mnzeirede.
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